
Entdecker der Röntgenstrahlen: 100. Todestag vonWilhelm Conrad Röntgen
Am 10. Februar 2023 jährte sich der
Todestag des Entdeckers der „X-Strah-
len“, des Physikers und Nobelpreisträ-
gers Wilhelm Conrad Röntgen, zum
100. Mal. Kaum eine andere Ent-
deckung hat die Medizin so stark beein-
flusst wie die nach ihm benannten
Röntgenstrahlen – und etwa über die
Magnetresonanztomografie oder die
Computertomografie so viele Dia-
gnose- und Behandlungsmöglichkeiten
für Patientinnen und Patienten geschaf-
fen. Doch nicht nur in der Medizin fin-
det die Röntgentechnik Anwendung,
sondern auch in zahlreichen anderen
Gebieten wie etwa bei Sicherheitssyste-
men oder in der Satellitenforschung.
Wer war Wilhelm Conrad Röntgen
eigentlich?

Wilhelm Conrad Röntgen wurde am 27. März
1845 als einziges Kind des Tuchfabrikanten
Friedrich Röntgen und dessen Frau Charlotte
in Lennep geboren, einem heutigen Stadtteil
von Remscheid. Später siedelte die Familie in
die Niederlande über. Nachdem er die Schule
in Utrecht verlassen hatte, ohne sein Abitur
abzulegen, zog der junge Röntgen 1865
nach Zürich und begann ein Maschinenbau-
studium. Nach seinem Abschluss promovier-
te er im Fachbereich Physik und folgte 1870

seinem Mentor August Kundt als dessen
Assistent an die Universität Würzburg. Weni-
ge Jahre später folgte Röntgen August Kundt
erneut, dieses Mal an die neugegründete
„Reichs-Universität“ in Straßburg. Dem
schlossen sich Tätigkeiten etwa als Privat-
dozent an der Akademie Hohenheim an, als
ordentlicher Professor der Physik an der Uni-
versität Gießen und schließlich als Professor
an der Universität Würzburg, wo er das Phy-
sikalische Institut leitete.

Nobelpreis für Entdeckung
der „X-Strahlen“

In Würzburg machte Wilhelm Conrad Rönt-
gen am 8. November 1895 seine berühmte
Entdeckung der „X-Strahlen“ im Zuge sei-
ner Forschung über Kathodenstrahlung.
Mit seinen Strahlen ermöglichte Röntgen
es, das bis dahin verborgene Innere eines
Organismus sichtbar zu machen und zu be-
trachten. Die erste veröffentlichte und zeit-
lich genau dokumentierte Röntgenauf-
nahme war eine, die die Hand seiner Frau
Bertha zeigte. Sie stammt vom 22. Dezem-
ber 1895. Die Nachricht von Röntgens re-
volutionärer Entdeckung verbreitete sich in
Fachwelt und Öffentlichkeit sehr schnell.
Röntgen wurde für seine Entdeckung am

10. Dezember 1901 bei der ersten Verlei-
hung der Nobelpreise mit dem Nobelpreis
für Physik geehrt. Den in den Statuten ge-
forderten Vortrag bei der Verleihung hat er
aufgrund seines „Lampenfiebers“, wie er
schrieb, nie gehalten. Überhaupt konnte
Röntgen, der als eher bescheidener und
introvertierter Mensch beschrieben wird,
wenig anfangen mit seiner weltweit wach-
senden Bekanntheit. Für ihn zählten nur
fachliche Reputation und wissenschaft-
licher Fortschritt. Seine „X-Strahlen“ ließ er
sich nie patentieren.

Röntgens letzte Lebensstation war Mün-
chen. 1900 folgte er dem Ruf als ordent-
licher Professor für Physik an die Ludwig-
Maximilians-Universität. Noch in den letz-
ten Lebenstagen seiner Frau im Jahr 1919
beantragte er die Emeritierung vom Lehr-
betrieb, behielt jedoch die Direktion über
die physikalisch-metronomische Samm-
lung sowie das Benutzungsrecht zweier
Zimmer am Physikalischen Institut, sodass
er weiter die Möglichkeit hatte, wissen-
schaftlich tätig zu sein. Die Erinnerung an
seine Frau und ihre gemeinsame Zeit präg-
te seine letzten Lebensjahre. Am 10. Febru-
ar 1923 verstarb er mit 78 Jahren in seiner
Münchener Wohnung.
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